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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 
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Bekanntmachung. 

Verſchiedene öffentliche Blätter des In- und Aus⸗ 
landes haben ſich herausgenommen, das Geruͤcht 
zu verbreiten, daß ſehr viele, nach einigen ſogar 
Hunderttauſende von falſchen Preußiſchen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen im Umlauf und die Nachahmungen 
ſehr gelungen ſeyn ſollen. 

Dieſe Nachricht iſt mit allen ſonſt dabei angefuͤhr⸗ 
ten Einzelnheiten durchaus ungegründet, welches 
wir hiermit oͤffentlich bekannt zu machen uns ver⸗ 
anlaßt finden. 

Berlin den 14. Aptil 1838. . 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

(gez.) Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. 
a { von Berger. 
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Berlin den 22, Aptil. Des Königs Mojeftät 
haben den ſeitherigen Regierungs-Aſſeſſor Volk 
zu Magdeburg zum Regierunge⸗Rath bei dem Re⸗ 
gierungs⸗Kollegſum in Erfurt Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 


— 


n 


Rußland und Polen. \ 

St. Petersburg den 12 Am 2aften 
März fand hier die feierliche Inſtallirung der Kai⸗ 
ſerlichen Univerfität in dem ehemaligen Gebäude 
der zwölf Kollegien ſtatt. Der Miniſter des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts und eine zahlteiche Verſammlung 
wohnten der Feierlichkeit bei. Der Rektor der Uni⸗ 
verfität las in der Aulo einen Aufſatz „über die Grün⸗ 
dung und das allmählige Anwachſen der Kaiſerli⸗ 


Mittwoch den 25. April, 


G. Möller. 


chen St. Petersburgiſchen Univerſitaͤt“ vor, der zu 
manchen intereſſanten Betrachtungen und Vergleis 
ungen Anlaß giebt. Gegen Ende der Regierung 
Katharina's II. zäblte man in Rußland 230 Lehr⸗ 
Auſtalten, unter Alexander I. ſtieg dieſe Zahl auf 
1200, und jetzt beträgt dieſelbe 1744; unter Ka 
tharina II. zahlte man 500 Lehrer, unter Aleranz 
der 1. 3500 und jetzt mebr als 6000. Was nun 
die Petersburger Univerfitär betrifft, ſo hat ſich die 
Zahl der Studirenden ſeit ihrer Stiftung im Jahre 
1819 von 48 auf 352 erboben. Nachdem noch von 
den neun eingegangenen Preis » Aufgoben eine ger 
krönt worden war, verlas der Rektor die Namen 
der neu erwaͤhlten Ehren: Mitglieder, unter denen 
fi der Fürſt Poskewirſch von Warſchau und der 
Graf Woronzoff befinden. 

Nach einer kürzlich dei Gelegenheit des Ausbruchs 
der Peſt veranftalteten Zählung hat Odeſſo jetzt 
73.023 Einwohner, woraus ſich eine Zunahme der 
Bevoͤlkerung um 17,000 in dem Zeitraume von 
Jahren ergiebt. g { 

War ſchau den 17. April. Geſtern boͤrte die 
hieſige Iſraelitiſche Gemeinde zum erſtenmale eine 
Predigt in Deutſcher Sprache, die von dem Kan⸗ 
didaten der Philoſophie, Goldſchmidt, In der foger 
naüten Deutſchen Synagoge gehalten wurde. Man 
darf dies gewiß als einen Fortſchritt anſehen, von 
dem man ſich einen günstigen Einfluß auf den ſitt⸗ 
lichen Zuſtand der Juden in Polen verſprechen darf. 

r a n t. e ie ch. 

Paris den 16. April. Generil Subervie hat 
in einer der letzten Sitzungen den, Depytirten⸗Kam⸗ 
mer erklärt, Marſchal Marmonk'hobe den Eio ge⸗ 
leiſtet und vom Könige Erlaubniß zum Aufenthalte 
im Auslande erhalten, eine Erklärung, die viel böͤ⸗ 
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ſes Blut geſetzt hot, da die Juli⸗Männer dem Mar⸗ 
ſchall feine ziemlich unfreiwillige Theilnahme an den 
Ereigniſſen von 1830 und die Kapitulation von Pa⸗ 
tis im Jahre 1814 nicht vergeben. 

Zwiſchen Frankreich und Griechenland {fi unter 
dem 2. Januar d. J. eine Poft» und Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Convention auf 9 Jahre abgeſchloſſen wor⸗ 
den, die ſogar in Kriegsfaͤllen ohne vorgaͤngige No⸗ 
tifikation nicht außer Kroft geſetzt werden ſoll. 

Der Courier frangais ſpricht von vielen Verhaf⸗ 
tungen, die in Italien ſtattgefunden; auf 15 oder 
16 verdächtige Perſonen ſollen in Rom, noch weit 
mehrere in den Oeſterteichiſchen Landen und in Tos⸗ 
kana gefahndet worden, ſelbige jedoch mehrentheils 
noch zu rechter Zeit entkommen ſeyn. Es handelt 
ſich nämlich um die Umtriebe geheimer Geſellſchaf⸗ 
ten, wovon die Neapolitaniſche Regierung die Faden 
in Händen haben und deren Treiben durch die Fluͤcht⸗ 
linge auf Molta gefördert werden ſoll. 

Abdel⸗Kaders Geſchenke an den Koͤnig ſind durch 
Chalons gekommen, werden aber als jämmerlich 

eſchildert; es ſind 20 elende Pferde, drei kleine 
Straße und drei kuͤmmerliche Gazellen. „Der Ab⸗ 
geſandte Abdel⸗Kaders wird von Herrn Loͤwe⸗Wei⸗ 
mars, als offiziellem Führer, geleitet. Dies genug, 
um dieſem Herrn eine Maſſe von Sarkas men von 
„Kornak“ u. . w. zuzuzieben, zumal ſich derſelbe 
jetzt immer Marquis de Veimars nennt, und thut, 
als ob er Baron ſei. ’ ' 

Man will wiſſen, die Königin von England habe 
förmlich erklärt, fie werde ſich erſt in einigen Jah⸗ 
ren zur Wahl eines Gemahls entſchließen. 

Nach Briefen aus Toulon find in den letzten 
Wochen 6000 Mann nach Afrika eingeſchifft worden. 
Auch der Fuͤrſt Lichnowski, den man fhr einen Ruſ⸗ 
ſiſchen ns aus gab, iſt aus dem Karliſtiſchen 
Hauptquartier nach Bayonne zuruͤckgekehrt. 

Der Karliſten⸗Chef Negri iſt am 6. April zu Se⸗ 
govia eingerückt. — Volcarlos iſt von dem Corps 
unter Garcia eng umzingelt. 
an itt n. 

Madrid den 6. Maͤrz. Die Berichte uͤber die 
von Baſilio Garcia in Almaden angerichteten Zer- 
ſtoͤrungen lauten ſehr widerſprechend; nach einigen 
ſollen alle zum Gruben: Betrieb nöthigen Maſchi⸗ 
nen und Geraͤthſchaften zerſtoͤrt und die Gruben 
ſelbſt ſehr befchadigt worden ſeyn, während nach 
anderen der angerichtete Schaden nur unbedeu⸗ 


tend iſt. f 
Jaca den 9. April. Vorgeſtern Nachmittag 


wurden die Navarreſiſchen Karliſten unter Tarra⸗ 


gal zwiſchen e und Las Cillas von der 
Kolonne der Nord⸗Arinee unter dem Oberſten Don 
Joſe de Coba an griffen. Die Karliſten verloren, 
außer einer groß n Anzahl von Todten und Ver⸗ 
wundeten, 300 Gefangene und zogen ſich nach der 
Sierra de Guang hin zuruck. Bei Morreno in 


m 
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der Nähe von Huesca und bei Anzanigo wurden 
fie abermals von den Truppen der Königin ange⸗ 
griffen und ihnen noch viele Gefangene abgenom⸗ 
men. Die Ankunft einer Verftärfung machte es 
ihnen moͤglich, den Gallego-Fluß zu paſſiren. 
Großbritannien und Irland. 
London den 15. April. Das Parlament hat 
nun ſeine Ferien angetreten, welche bis zum 25. 
d. M. dauern werden. Beide Parteien haben das 
durch Zeit gewonnen, ſich zu den neuen Kaͤmpfen 
vorzubereiten, die nach Oſtern zu erwarten ſind. 
Sie werden auch ſchwerlich dieſe vierzehn Tage vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne ihre Kräfte nochmals zu 
uͤberſchauen und ohne zu pruͤfen, wie weit ſie da⸗ 
mit ausreichen dürften. Danach wird das Mini⸗ 
ſterium ſeine groͤßere oder geringere Nachgiebigkeit, 
die Oppoſition ihren Widerſtand abmeſſen. Mau 
hat eine genaue Berechnung der beiderſeitigen Streite 
kraͤfte jetzt um ſo mehr anzuſtellen, als es ſich nach 
den Ferien nicht mehr um bloße Plänkeleien, fons 
dern um Haupttreffen über die wichtigſten politi⸗ 
ſchen Fragen handeln wird, uͤber Fragen, die das 
Parlament ſchon ſeit einigen Seſſionen beſchaͤfti⸗ 
gen, ohne daß man ſich bis jetzt irgendwie darüber 
hat verſtaͤndigen koͤnnen. Die beiden Hauptmaß⸗ 
regeln, die das Miniſterium zugleich als Kabinets⸗ 
Fragen betrachtet, indem es ſich jedenfalls zuruͤck⸗ 
ziehen mußte, wenn es im Unterhauſe bei einer 
derſelben in der Minorität bliebe, find die Irlaͤn⸗ 
diſche Munizipal⸗Reform und der Plan zur Erle⸗ 
digung der Irlaͤndiſchen Zehnten- und Kirchen⸗Frage. 
Nachrichten aus Mexiko zufolge, welche die 
Biene von New-Orleans vom 5. d. M. enthält, 
ſollen die Foͤderaliſten von neuem ihr Haupt erho⸗ 
ben haben. General Urrea nämlich, der in So⸗ 
nora kommandirt, hat, wie es in jenem Blatte 
heißt, Durango beſetzt und ſich für das Foͤderativ⸗ 
Syſtem erklart. Auch wird erzaͤhlt, er habe einen 
Abgeordneten nach Teras geſchickt, um die Texia⸗ 
ner, die ihm unbedingt ergeben ſeyn ſollen, zum 
Vorrücken nach Durango zu veranlaſſen und dann 
im Verein mit ihm die Wiederherſtellung einer Foͤ— 
derativ⸗Verfaſſung in Mexiko zu bewerkſtelligen. 
In anderen Theilen des Landes ſollen ebenfalls Be⸗ 
wegungen in gleichem Sinne ſtattgefunden haben, 
namentlich in Zacatecas. Es heißt ferner, daß 
eine bedeutende Truppenmacht, die von der Nee 
gierung gegen Urrea beordert worden, unterweges 
in Uneinigkeit gerathen ſey, und daß nach einem 
nicht unblutigen Gefechte ein Theil dieſer Truppen 
ſich zurück nach Mexiko, der andere zum General 
Urrea begeben habe. Die Streitigkeiten Mexiko's 
mit Frankreich waren auch noch nicht erledigt. 
wei Franzoͤſiſche Kriegsbriggs lagen bei der In⸗ 
el Sacrificio vor Anker; der Franzoͤſiſche Geſandte, 
Baron Dudevant, hatte Mexiko zu Anfang des Ja⸗ 
nuar verlaſſen, und die Franzoſen, welche ſich noch 


in Mexiko aufhielten, waren fortwährenden Belei⸗ 
digungen und Mißhandlungen ausgeſetzt. Man er⸗ 
wartete unverzüglich ein Franzoͤſiſches Geſchwader 
von zehn Fregatten und kleineren Schiffen an der 
Mexikaniſchen Kuͤſte, hegte jedoch ungeachtet alles 
eſſen die Hoffnung, daß ſich die Differenzen auf 
friedliche Weiſe loͤſen würden. 
na Königin Victoria = sine e 
ichen iſti efaßte Proclamation zu der 
e Krönung crlaffen. Das 


am 26. Juni ſtattfindenden N 
gegen ſoll die Krönung felbft ſehr neumodiſch und 


prachtvoll werden. Es wird eine neue Krone ver⸗ 
keit, die ohne alle en Steine bloß mit 
jamanten vom reinften Waſſer beſetzt wird. An 
dem goldnen Reife des Diadems werden die Na⸗ 
tionalzeichen Roſe, Diſtel und Klee mit Eichenlaub 
durchwoben, zu ſehen ſeyn. Auch ſoll ein neuer 
Orden an die Stelle des an Hannover übergegans 
enen Guelfenordens errichtet und am Kroͤnungs⸗ 
fei die erſten Ritter ernannt werden. Die Kauf⸗ 
eute, Kuͤnſtler und Handwerker haben alle Hande 
voll zu thun, um die Großen des Reichs nach 
Wurden auszuſtaffiren. Es geht die Rede, die 
Königin habe ſich einen Prinzen aus einem Nord⸗ 
deutſchen Königshaufe zum Gemahl erkoren. 
Die bevorſtehende Kroͤnung giebt den Parteien 
wieder Anlaß zu allerlei gegenſeitigen Vorwuͤrfen 
und Spoͤtteleien. Zwei Punkte ſind es beſonders, 
über welche fie mit einander in Fehde liegen: ein 
mal die Zeit und der Tag der Kroͤnung, und dann 
das Unterbleiben des Kroͤnungs⸗Diners in Weſt⸗ 
minſter. In erſterer Hinſicht werfen die Tories 
den Miniſtern vor, daß fie obſichtlich die Krönung 
ſo fruͤhzeitig, ſchon im Juni, anberaumt haͤtten, 
um das Parlament bald prorogiren zu konnen 
und ſich dadurch den Verlegenheiten zu entziehen, 
in welche fie durch die Unmoͤglichkeit, ihre Irlaͤn⸗ 
diſchen Maßregeln durchzusetzen, gerathen würden, 
Was den Tag der Kroͤnung anbetrifft, ſo mag es 
allerdings wohl an einer Vergeßlichkeit liegen, daß 
= erg mit dem Todestage des Oheims ber Koͤ⸗ 
. Ders 8 IV., zuſammentrifft; da dies Ver: 
N ch el er einmal begangen und der 26. Juni ſchon 
feht it, ſo oflamation als Kroͤnungstag feſtge⸗ 
Furl wird man ſchwerlich noch eine Aende⸗ 
g treſten, wenn auch die Times fagen, fie er⸗ 
warte dies ganz beſtimmt. Auf die Klage der 
Tories ar das Unterbleiben des Kroͤnungs⸗Di⸗ 
ners, welche im Oberhauſe auch von dem Marquis 
von Londonderey erhoben worden, wird von mini⸗ 
ſterieller Seite entgegnet, daß Lord Melbourne ber 
müht geweſen ſey, die junge Koͤnigin, ſo viel als 
thunlich, aller derjenigen Eeremonien zu überheben 
die ihr, bei ihrer zarten Conſtitution, ſehr be⸗ 
ach werden könnten. ä 
as Monument zu Ehren Nelſon's ſoll in Tra⸗ 
falgar⸗Square errichtet werden, 5 aus 
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einen Platz dazu bewilligt hat. Die Bildhauer find 
aufgefordert worden, Plaͤne dazu einzureichen, ohne 
daß ſie ſich an eine beſtimmte vorgeſchriebene Form 
zu binden brauchen. In den Koſten⸗Veranſchla⸗ 
gungen konnen fie bis auf 30,000 Pfd. gehen. 
Bis jetzt ſind 6300 Pfd. an Beiträgen zuſammen⸗ 
gekommen. * 

Man ſchreibt aus Martinique vom 22. Jan.: 
„Der Gouverneur von Martinique, Baron von 
Mackau, hat ſich am 11. auf der Fregatte „Terp⸗ 
ſichore“ nach Frankreich eingeſchifft, und man ſieht 
täglich der Ankunft des neuen Gouverneurs ent⸗ 
gegen. Die Inſel befindet ſich in einem ungluͤck⸗ 
lichen Zuſtande, die Pflanzer ſind entmuthigt, und 
wenn die Regierung ihnen nicht die freie Ausfuhr 
ihrer Prudukte geſtattet, fo muͤſſen fie gaͤnzlich zu 
Grunde gehen. Mehr als 2000 Einwohner ſind 
nach den benachbarten Inſeln ausgewandert, wo 
ſie beſſer behandelt werden, denn hier ſind die 
Steuern ungeheuer, und die Huͤlfsquellen ſo zer⸗ 
ſtoͤrt, daß die Bewohner unmoͤglich ihre Abgaben 
bezahlen koͤnnen.“ 


Deutſchland. 

Hannover den 16. April. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Friedrich von Preußen (Sohn Ih⸗ 
rer Majeftät der Königin von Hannover) iſt in 
hieſiger Reſidenz eingetroffen. 


Oeſterre 
Pe nd. den 15. 115 = un 
rzherzog Ferdinand von Efte ift, nachdem er am 
315 he M. den Siebenbürgifchen Landtag als Koͤ⸗ 
niglicher Commiſſair geſchloſſen, in unferen Mauern 
zurückgekehrt. Es ſcheint noch nicht entſchieden zu 
ſeyn, ob Se. Koͤnigl. Hoheit feine früheren Func⸗ 
tionen eines General⸗Civil⸗ und Militair⸗Gouver⸗ 
neurs in Galizien wieder übernehmen wird. 

Der Fürft Paul Eſterhazy hat ſich hier ein koſt⸗ 
bares Ungariſches National⸗Koſtum beſtellt, das 
er bei der feierlichen Kroͤnung der Koͤnigin von 
England tragen wird. Man verſichert, daß das⸗ 
ſelbe die ungeheure Summe von einer halben Mil⸗ 
lion Gulden koſten werde, und ich halte dieſe Anz 
da ſchon ein un⸗ 
ch die Ziſchmen 
„einen Werth 


i ch. ; 
Koͤnigl. Hoheit der 


gabe nicht für ſehr übertrieben, 
weſentlicher Theil deſſelben, namli 
mit Silber und Edelſteinen geſtickt 
von 8000 Fl. repraͤſentiren. 


Pa WE u — —-— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Königin Victoria, die den Männern, wie 
weiland die Königin Eliſabeth, abhold zu ſeyn 
ſcheint, will ſich bei ihrer Kroͤnung nicht, wie es 
ein alter Brauch iſt, von den 600 geiſtlichen und 
weltlichen Pairs küͤſſen laffen, ſondern nur von Eis 
FH im Namen Aller, Die übrigen 599 follen zus 
ehen. 


‚mann: Kreßner, Roiferl, Ruff. Hoffängerin.) 


Geiſtliches. Im Canton Schwyz breiten 
ſich die Jeſuiten aus und find bereitd in mehren 
Gemeinden als Miſſionsprediger anfgetreten. — 
Der evangeliſche Aiſchof von Naſſau hat eine 
Faſtenverordnung ergehen laſſen. — In Würtem: 
berg und in Miktelfranken in Bayern iſt 
eine neue Synagogenordnung eingeführt worden. 

Auch in Straßburg und Mainz hat man, 
wie in Paris, Vetſuche gemacht, die Fußwege in 
den Straßen mit Erdpech (Mineralkitt) zu pflo⸗ 
ſtern, und weder Hitze und Kälte, noch die ſtaͤrkſte 
Paſſage haben bis jetzt den mindeſten Einfluß auf 
dieſes Pflaſter gehabt. Die ungefähr % Zoll auf⸗ 
getrogene Maſſe beſtebt in einer Miſchung von Mi⸗ 
neralkitt und kleinen Kiefelfteinen, welche in einem 
eiſernen Keſſel heiß gemacht und dann fo ſchnell ale 
moͤglich aufgegoſſen und mit ſtarken Eiſenkloben ges 
ebnet wird. Mon broucht das neue Pfloſter auch 
zu Fußböden, Treppenſtufen u. ſ. w. Es geht 
ſich ſehr gut darauf. 5 

Zur Litteratur⸗Statiſtik. Ein Engliſcher 


Buchhändler hat berechnet, daß durchſchnittlich 


von funfzehn Büchern, die in London. erſcheinen, 
immer nur eines die Koſten deckt. Mit größeren 
Gefahren noch iſt die Herausgabe von Broſchuͤren 


verknuͤpft; denn nur von funfzig ſoll immer eine 


die Koften für Papier, Druck, Heften und Ankün⸗ 
digungen bezahlt machen und außerdem noch einen 
Gewinn abwerfen. Eine zweite Auflage erlebt im 
Durchſchnitte immer nur unter 200 Büchern eines; 
eine dritte nur unter 500, und eine vierte gar nur 
unter 1000 Büchern eines. Man ſchaͤtzt die Zahl 
Derer, die in London ausſchließlich von litterari— 
ſchen Arbeiten leben, auf ungefähr 4000, von des 
nen etwa 700 dem Zeitungs- und Journal-Weſen 
ihre Kräfte widmen. Viele von dieſen Journali⸗ 
ſten wiſſen in der Regel nicht, in welchem Suter 
eſſe ſie am naͤchſten Tage arbeiten werden. Wer 
ſie zuerſt engagirt, oder wer am beſten zahlt, der 
hat ſie gewoͤhnlich fuͤr ſich und ſeine Partei ge— 
wonnen. Ihre Geſinnung wird ihnen meiſtens von 
ihren häuslichen Beduͤͤrfniſſen diktirt, und der groͤßte 
Theil aller in London lebenden Schriftſteller ift fo 
arm, daß ſie im Durchſchnitte immer noch mehr 
an Geld- als an Geiſtesmangel leiden. 

(Magaz. f. d. Ausl.) 
— l. — xx 


eat Theater. 

Donnerſtag den 26. April: Fanchon, das 
Leyermädchen; Oper in 3 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen des Bouilly, Muſik vom Kapellmei⸗ 
ſter Himmel. (Gaſtrolle: Fanchon: Mad. Pohl 


erlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 10 ten d. Mes, vollzogene Verlobung 
meines Sohnes Herrmann mit Demoifelle Char⸗ 
lotte Cohn aus Glogau, beehre ich mich hier⸗ 
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durch meinen Verwandten und Freunden ergebenft 
anzuzeigen. 
Wreſchen im April 1838. f 
Leyſer Jaffé. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Charlotte Cohn. 
Herrmann Jaffé. 
Ein Knabe, mit den gehörigen Schulkennt- 
nissen versehen, kann sogleich als Lehrling un- 
terkommen bei: 


G. BIT p, 
Gold- und Silberarbeiter, Markt No. 40. 
Die Verlegung meiner Steindruckerei von der 
neuen Gartenſtraße nach Markt- u. Wronker⸗Str.⸗ 
Ecke No. 91., beehre ich mich hiermit ergebenft ane 
zuzeigen, und empfehle ich ſelbige zur Fertigung als 
ler dieſes Fach betreffenden Gegenftände zu aͤußerſt 
bir Preiſen. Nor 1838 
oſen den 14. April 1838. 
* W. Ku di ek. 
Rothen und weißen Kleeſoamen, italieniſches 
Rheigras, Thimothygras und Acker-Spoͤrgel, je⸗ 
des von ſicherer Keimfaͤhigkeit, empfiehlt zu den 
dilligſten Preiſen 
C. F. Binder in Poſen, Markt No. 82. 
Wein = Anzeige. I 
Durch einen kürzlich direkt aus Ungarn erhalte⸗ 
nen bedeutenden Transport Weine, haben wir un⸗ 
fer Ungar-Weinlager von Neuem beſtens complet⸗ 
tirt. Wir erlauben uns hierdurch, dieſes unſern 
geehrten Kunden mit dem ergebenen Bemerken be⸗ 
kannt zu machen, daß wir bei der reellſten Bedie⸗ 
nung, auch die niedrigſten Preiſe zu ſtellen im Stan⸗ 
We April 1838 
ofen den 20. April 1838. 
Pf Gebr. Anderſch. 
Firma: C. F. Gumpre cht. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. April 1838. 


Pre i 8 


von bis 
1 ee 4 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen . 


2 24 1 201—1 1 22% 
Roggen 11 8 — 112 
Gerſte —— 4 — 241— — 25.— 
Hafer 5 r — 24 6 — 25.— 
Buchweizen. . . Pt 24— —| 25.— 
Erbſen 1 160 1 2,6 
Kartoffeln 100 —| 12— 
Butter 1 Faß, oder un | 

8 „ Preuß.. 1 10 — 1) 12, 6 
Heu 1 Ctr. 110 Kl. Prß.[ — 22 6 — — 


24 

Stroh 1 Schock, A | 
1200 kl. Preuß. I 51 25—1 6 —— 

Spiritus, die Tonne . | 16 — 17 — 


